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Berlin, 21. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem Poſt⸗ 
Rath Rudolphi * Halle a. S. den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem Poſtmeiſter Kauſchmann zu Eupen, dem Berg ⸗Inſpector 
Danz zu Herges⸗Vogtei bei Schmalkalden, dem Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen⸗ 
Rendanten, Rechnungsrath Lueck zu Schönlanke und dem evangel. Pfarrer 
Emmelmann zu Kehmſtedt im Kreiſe Nordhauſen den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe, dem Kreis⸗Wundarzt Scholz zu Glatz und dem Balletmeiſter 
a. D. Michel Frangois Hoguet zu Berlin den kömgl. Kronenorden vierter 
Klaſſe, ſowie dem Kaſernenwärter Carl Witkowicz zu Glogau das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen; den bisherigen Regierungsrath Heinrich Theodor 
Wilbelm Alexander v. Meuſel in Danzig zum Ober⸗Regierungsrath und 
e ernannt; und dem Biligermeilter a. D. 
Schallehn zu Stettin den Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen. 

Dem königl. Ober⸗Steuer⸗Controleur Glaeſer und dem Gewerbeſchul⸗ 
Lehrer Ulffers zu Brieg iſt unter dem 17. Juni e. ein Patent auf einen in 
feiner ganzen Zuſammenſetzung für neu und eigenthümlich erkannten, ſelbſt⸗ 
wage Maiſche⸗Meſſer auf fünf Jahre ertheilt worden. 

ie Gerichts⸗Aſſeſſoren Fritze und Toop, bei den Intendanturen des 4. 
und * 8 Armee⸗Corps beſchäftigt, ſind zu Intendantur⸗Aſſeſſoren er⸗ 
nann 


Schloß Babelsberg. 20. Juni. [Se. Majeſtät der König] 
empfingen heute auf Schloß Babelsberg die Vorträge des Militär⸗ 
Cabinets und des Kriegsminiſters und empfingen zur Tafel die Com⸗ 
mandeurs der Garniſon Potsdam. 

Berlin, 21. Juni. [Se. Majeſtät der König] begaben Aller⸗ 
böhftfih um 8 Uhr von Schloß Babelsberg nach dem Berliner Exercier⸗ 
Platze hinter der Haſenhaide und beſichtigten daſelbſt das erſte Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiment, zweite Garde⸗Dragoner⸗Regiment und zweite Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiment. Demnächſt empfingen Se. Majeſtät im Palais zu 
Berlin Se. königl. Hoheit den Prinzen Adalbert und den königl. baier⸗ 
ſchen Militärbevollmächtigten, General⸗Major Ow, und nahmen die Vor⸗ 
träge des Miniſter⸗Präſidenten, des General⸗Adjutanten General⸗Majors 
v. Tresckow und des Wirklichen Geheimen Raths v. Obſtfelder, in Ver⸗ 
tretung des Hausminiſters, entgegen. Zur Tafel find viele hochgeſtellte 
Militärs befohlen. (St. ⸗A.) 

Berlin, 21. Juni. [Die Zollvereins⸗Vereinbarun⸗ 
gen. — Drei Parlamente. — Schluß des Landtages. — 
Militär⸗Lazareth⸗ Einrichtungen.] Der officiöſe Correſpondent 
der „Weſer⸗Zeitung“ giebt genaue Mittheilungen über den Verlauf der 
Conferenzen mit den ſüddeuiſchen Miniſtern über die Zoll⸗Angelegenheit, 
aus denen hervorgeht, daß an dieſer Stelle das Weſentliche über den 
Gang der Abmachungen und deren Hauptpunkte bereits bald nach dem 
Schluß der Conferenzen mitgetheilt worden iſt. Intereſſant iſt es übri⸗ 
gens, daß man jetzt hier — drei Parlamente thätig ſehen wird: 
den Reichstag des norddeutſchen Bundes, den preußiſchen Landtag und 
das Zollparlament! Ne quid nimis! — Heute fand abermals ein 
Miniſterrath ſtatt; es wurden nach den officiöſen Mittheilungen alle drin⸗ 
genden Gegenſtände, welche ſich auf die Einführung'der Reichsverfaſſung, das 
Bundesbudget, die Competenz der Bundesbeamten ꝛc. beziehen, berathen. 
Auch über die letztgedachten Gegenſtände find Ihnen bereits Miithei⸗ 
lungen gemacht worden. Es wird wohl bald nach Publicirung der 
Bundes ve faſſung die Einrichtung der Bundeskanzlei und der damit zu⸗ 
ſammenhängenden Angelegenheiten vorgenommen werden. Die Kanzlei 
dürfte zunächſt im Herrenhauſe eröffnet werden, in welchem, wie bereits 
gemeldet, auch die erſte ordentliche Seſſton des Reichstages abgehalten 
werden ſoll. Der Neubau oder, richtiger geſagt, der Anbau im Abgeord⸗ 
netenhauſe rückt fo langſam vor, daß die Vollendung kaum vor dem Außer: 
fien Termin im November für den Zuſammentritt des Landtages zu 
erwarten iſt, die Fundamentalarbeiten ſollen den Bau erſchwert haben. 
Uebrigens ſind für den Letzteren ſo vorzügliche Materialien benutzt 
worden, daß der bisher proviſoriſche Charakter der meiſten aus Fach⸗ 
werk beſtehenden Räume der Hintergebäude, in denen der Plenar⸗ 
ſizungsſaal, die Reſtauration ꝛc. lagen, ganz zurücktritt; für den Bau 
eines Parlamentshauſes erſcheint unter ſolchen Umſtänden das Bedürfniß 
fraglicher geworden zu fein. — Wie man hört, iſt auch die Schlußrede 
für den Landtag nunmehr fefgeftellt, welche, da Graf Bismarck morgen 
ſchon ſeinen Urlaub antreten will, Frhr. v. d. Heydt verleſen wird. — 
Wegen der Verwaltungseinrichtungen in Hannover haben hier die Be⸗ 
ſprechungen mit den herberufenen Vertrauensmännern, deren Zahl übri⸗ 
gens noch erweitert werden ſoll, begonnen. Nach Feſtſtellung der Grund⸗ 
züge ſcheint man es für opportuner gehalten zu haben, die weiteren 
Berathungen nicht in Hannover, wie man anfänglich wollte, ſondern in 
Berlin fortzuführen. — Es liegt in der Abſicht der Regierung, genaue 
Berichte über denjenigen Theil der Pariſer Ausſtellung einzuziehen, welcher 
ſich auf die Militär⸗Lazareth⸗Einrichtungen sc. bezieht. Es iſt zu die⸗ 
ſem Zwecke ſowie zur Kenntnißnahme der bezüglichen Einrichtungen der 
franzöſiſchen Armee der Generalarzt Dr. Löffler nach Paris geſandt 
worden. Derſelbe — als Schriftſteller in ſeinem Fachgebiet allgemein 
geſchätzt— gilt als eine der hervorragendſten militärärztlichen Autoritäten, 
er fungirte im letzten Kriege als Generalarzt der I. Armee und iſt feit 
Oſtern aus ſeiner Stellung als General⸗Arzt des IV. Armeecorps als 
Dirigent der militär⸗ärztlichen Bildungs⸗Anſtalten hierher berufen worden. 

[Das Kammergericht] verurtheilte geſtern in der bekannten 
Schriftſtückveröffentlichungs⸗Angelegenheit (Dr. Lövinſon ſcher Proceß) den 
verantwortlichen Redacteur der „Voſſiſchen Zeitung“ Müller zu 10 Thlr. 
Geldbuße und den Gerichts⸗Aſſeſſor Werner, welcher die Schriftſtücke an 
die Redaction gegeben, zu einer Woche Gefängniß (§ 48 Preßgeſ.). 

Aus Nordſchleswig, 18. Juni. [Die Ausweiſung der Fa⸗ 
milien geflüchteter Militärpflichtigen], welche gegenwärtig 
anſcheinend durchweg und ohne Einſchränkung ins Werk geſetzt wird, 
‚mag Manchen vom Sprunge über die Grenze abhalten oder an den 
häuslichen Herd zurückführen und inſofern ein Verdienſt in Anſpruch 
nehmen können. Allein fie überſchreitet die Linie, welche wir im In⸗ 
tereſſe der Reinheit und Gerechtigkeit der nationalen Sache innegehalten 
ſehen mochten. Beſchränkte man ſich darauf, das communale Armen: 
recht geltend zu machen und mittelloſe Angehörige ihren leichtfertig ent⸗ 
flohenen Verſorgern nachzuſchicken, fo möchte es darum fein. Aber man 

heißt auch angeſeſſene Familien gehen. Das involoirt große und un⸗ 
verdiente Härten. Was ſoll aus dem verlaſſenen Eigenthum werden? 
Es wäre wohl zu wünſchen, daß dieſe Maßregel in Berlin noch ein Mal 
überlegt und wo moglich wieder außer Kraft geſetzt oder mind eſtens 
eingeſchränkt würde. Der Nutzen, den ſie hier in Nordſchleswig bringen 
mag, iſt an ſich zweifelhafter Natur, wird aber vollends aufgewogen 
durch das Odium, das ſie uns (mit Hilfe der überall eingedrungenen 
dänifhen Schwarzfarberei) in Europa einträgt. (N. 3.) 

Kiel, 19. Juni. [Marine.] Statt der Fregatte „Thetis“, die 
nach Danzig abgegangen, iſt die wieder ausgerüſtete Fregatte „Geſion“ 

zum Cadettenſchiff beſtimmt, und wird für den Sommer Uebungstouren 


reslaue 
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in der Oſtſee machen. Geſtern find gegen 40 Cadeiten auf derſelben 
eingetreten, die das Aufnohme⸗ Examen, welches um Oſtern d. J. in 
der hieſigen Marineſchule ſtattfand, beſtanden haben. (H. N.) 

Hamburg, 19. Juni. [Zur Einführung der norddeutſchen 
Verfaſſung.] In der heutigen Sitzung der Bürgerſchaft wurde von 
den Mitgliedern Halben und Dr. Eberſtein der Antrag geſtellt, 
dem Senat auf ſeine Mittheilung in Betreff der Einführung der nord⸗ 
deutſchen Bundesverfaſſung Folgendes zu erwidern: 

„Die Bürgerſchaft iſt aus Rückſicht auf das nationale Intereſſe und die 
politiſche Nothwendigkeit mit dem Senat darin einverſtanden, daß die Ein⸗ 
führung der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes bei uns nicht von der 
Beoba tung der weitläufigen Beſtimmungen der Artikel 123—125 der ham⸗ 
burgiſchen Staatsverfaſſung von 1860 abhängig gemacht werden könne. Die 
Bürgerihaft theilt jedoch nicht die jetzt vom Senat geäußerte Anſicht, daß 
durch die neue Grundlage unſeres ſtaatlichen Lebens höchſtens eine Redac⸗ 
tionsänderung in Art. 1 unſerer Verfaſſung bedingt werde und daß ſonſt zu 
einer Abänderung deſſelben keine Veranlaſſung ſei. Die Verfaſſung des nord⸗ 
deulſchen Bundes, welche nach dem eigenen Urtheil des Senats in ſeiner 
Mittbeilung vom 8. Mai d. J. „tief in die wichtigſten Verhältniſſe der 
Einzelſtaaten eingreift“ und auch uns „zum Verzicht * ſehr weſent⸗ 
liche Theile unſerer ſtaatlichen Selbiftänpigket zwingt“ kann in ihrer Trag⸗ 
weite unmöglich mit der alten Bundesacte von 1815 auf gleiche Linie geftellt 
werden; fie wird vielmehr eine weſentliche Abänderung und Beeinträchtigung 
der wichtigſten Beſtimmungen unſerer Verfaſſung herbeiführen, und die Bür⸗ 
gerſchaft richtet deshalb den dringlichen Antrag an den Senat, derſelbe wolle 
ſeine Zuſtimmung dazu ertheilen, daß die früher für das Jahr 1870 in Aus⸗ 
ſicht genommene Reviſion der hamburgiſchen Staatsverfaſſung von 1860 auf 
Grund des neuen rigen: ſchon jetzt von Senat und Bürgerſchaft 
in Angriff genommen und daß zur Vorbereitung derſelben eine gemiſchte Com 
miſſion aus drei Mitgliedern des Senats und ſechs Mitgliedern der Bürger: 
ſchaft gebildet werde. In Rücjicht auf die Wichtigkeit, welche der Gegenſtand 
an fi, befikt, und die Dringlichkeit, welche insbeſondete durch Artitel 5 der 
Verfaſſung von 1860 begründet iſt, erſucht die Bürgerſchaft den Senat um 
eine ſchleunige Rückäußerung.“ 


Der Antrag ging, genügend unterſtützt, an den Bürger⸗Ausſchuß. 
(H. R.) 


Hannover, 18. Juni. [Berichtigung.] Herr eg Bennigſen 
und Graf Münfter find nach Berlin berufen worden. In mehreren 
Blattern wurde in Abrede geſtellt, daß bel dem Profeſſor des Polytech⸗ 
nicums Rühlmann eine Hausſuchung gehalten worden ſei. Die „Voſſ. 
Ztg.“ giebt jetzt eine eigenthümliche, wohl auch auf die Reiſeroute des 
Königs bezügliche Aufklärung dazu. Es hat, ſagt fie, allerdings bei dem 
genannten Gelehrten, der beiläufig mit jeder Regierung gehen wird, 
wenn ſie nur feine Schule und die Technologie überhaupt fördert, keine 
Hausſuchung, wohl aber eine Befragung deſſelben, und zwar durch den 
Civil⸗Commiſſar Freiherrn von Hardenberg ſelbſt, ſtattgefunden. Die⸗ 
ſelbe hatte auch in der Nacht ſtatt, indem ſie durch eine telegraphiſche 
Depeſche veranlaßt war, welche die Meldung enthielt, es hätten ſich 
Polytechniker in verbrecheriſcher Abſicht nach Paris begeben, wo ſich 
Graf Bismarck zu dieſer Zeit befand. Profeſſor Rühlmann war im 
Stande, dieſe Nachricht als durchweg grundlos nachzuweiſen. 

Hannover, 20. Juni. [Tagesbericht.] Der wegen des Ver⸗ 
dachts der Falſchwerbungen verhaftete Premier⸗Lieutenant im früheren 
hannoverſchen Kronprinz⸗Dragoner⸗Regiment v. Lütcken, iſt aus Min⸗ 
den wieder entlaſſen, ein ehemaliger Unteroffizier aus dem Celle'ſchen 
aus gleichem Grunde aber wieder dahin gebracht. — Der Major im 
früheren hannoverſchen Generalſtabe, v. Jacobi, der im vorigen 
Jahre wenige Tage vor Langenſalza unmittelbar die Verhandlungen 
ührte und vom König Georg, ſowie vom Grafen Platen beſchuldigt 
wurde, dadurch das Durchkommen der Hannoveraner zu den Batern 
vereitelt zu haben, trat mit Rückſicht auf dieſe Verhältniſſe nicht actio 
in die preußiſche Armee ein, ſondern ließ ſich zur Dispoſition ftellen. 
Jacobi, ein ſehr befähigter Offizier, dem die unfreiwillige Muße nicht 
zuſagt, erlernt vom 1. Juli ab bei dem 16. Regiment den praktiſchen 
Dienſt und wird dann wohl ſpäter eine angemeſſene Verwendung fin: 
den. — Die Verhandlungen wegen des Aufruhrs zu Springe ſind von 
dem Straffenat des Celler Ober-Appellations⸗Gerichts geſtern zu Ende 
geführt, die Publication des Urtheils iſt aber bis Freitag hinausge⸗ 
ſchoben. Drei von den neun Angeklagten werden wahrſcheinlich freige⸗ 
ſprochen, gegen dieſe hat der Staatsanwalt überall keine Strafanträge 
geſtellt. (N. 3.) 

Hannover, 20. Juni. [Die Deputation, ] welche kürzlich um 
Vermittelung des Biſchofs für Wiederanſtellung des hieſigen ſuspendirten 
kathol. Pfarrers Schlaberg in Hildesheim war, beſtand aus 18 Damen, an 
deren Spitze die Wittwe des Legationsraths Detmold, geb. v. Buaita, 
ſtand, darunter befanden ſich noch Frau v. Arnswalt, Frau Sykey, 
drei Sthamer ꝛc. Der Biſchof ſoll ſich mißfaͤllig über das Verhalten 
des Pfarrers, der klüger als Biſchof und Diöcefanen fein wolle, aus⸗ 
geſprochen, ebenſo an den Spruch: „Seid Unterthan der Obrigkeit, die 
Gewalt über Euch hat“ erinnert haben. Darauf baten die Damen 
mindeſtens um Zuſendung eines anderen Geiſtlichen von reiferem Alter, 
als die hieſigen Capläne fein, was indeſſen vom Prälaten ebenfalls 
nicht als leicht thunlich angeſehen ward. (Hann. Cour.) 

Ems, 20. Junl. [Ein bedeutender Diebſtahl.] Das 
hieſige Badepublikum iſt in großer Aufregung. Man hat zwei Perſonen 
verhaftet, welche eines ſehr bedeutenden Diebſtahls verdächtig find, von 
dem man jedoch nicht weiß, wo er verübt worden iſt. — Eine Ruſſin, es 
folleine Generalin v. S. fein, und deren Pſeudo⸗Chemann, welche dadurch 
auffielen, daß fie ſehr ſtark geſchminkt, in auffallender Toilette an öffent: 
lichen Orten erſchienen, logirten ſich unter dem Namen Alerandrin 
aus Polen ein. Ein unter falſcher Adreſſe auf der Poſt an die Gene⸗ 
ralin eingegangener und von der Polizei aufgefangener Brief beſtätigte 
den Verdacht, und bei vorgenommener Hausſuchung fand man über 
100,000 Thaler an Schmuck und Juwelen. In dem Chignon trug 
die Ruſſin ruſſiſches Papiergeld verborgen. Endlich fand man in einem 
alten Baret einen Schein über eine erſt vor wenigen Tagen bei der 
darmſtädtiſchen Bank deponirte Werthkiſte, eingewickelt in den Rand 
des Baretz. Das ſaubere Ehepaar brauchte keine Cur. Sie gingen 
ſehr oft „angeln“. 


— 


— 


Luxemburg, 19. Juni. [Eröffnung der Ständeverſamm⸗ 
lung.] Geſtern hat der Statthalter, Prinz Heinrich, die außerordent⸗ 
liche Seſſion der Stände des Großherzogthums mit folgender Anſprache 


eröffnet: 
Meine Herren! Der Londoner Vertrag hat Ihre Einberufung zu einer 
e Seſſion nöth gemgsk⸗ 83 Auflöfung des deutſchen 
Bundes war die Lage des Großherzogthums Luxemburg eine ungewiſſe. ei 
den ſchweren Verwicklungen, welche dadurch zu entſtehen im Begriffe waren, 
bat Se. Majeftät der König Großherzog, von dem lebhaften Wunſche beſeelt, 
Europa den Frieden zu erhalten und das Intereſſe feiner luxemburgiſchen 
Unterthanen zu wahren, ſich an die 1 gewandt, welche, bertret 
durch ihre Bevollmächtigten, in London feiner Aufforderung durch den Abschluß 
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editton: Herrenſtraße Mr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
3 — Beſtellungen die Zeitung welche Sonntag und Mo 
an 2 Tagen —.— erſcheint. 


Sonnabend, den 22. Juni 1867. 


1) 
ift ein glückliches Ereigniß für das Großher 
dens für Europa. Er be 
ſichert yore Handelsfreiheit, er entſpricht den Wün 

er Vo esvertreter, 


kes. Ich bezweifle nicht, d „ dab Sie dieſen wichtigen 
Act ünftig aufnehmen 8 egierung wird Ihnen ſo bald als 
möglich die Aenderungen vorlegen, welche in das Grundgeſetz einzufügen fein 


werden, um daſſelbe in Einklang 12 bringen mit der neuen Aera, in welche 
t 


Oeſterreich. 

Wien, 20. Juni. [Die Bildung des parlamentariſchen 
Miniſteriums!] ſoll nunmehr nahe bevorſtehen und man nennt die 
Abgeordneten Kaiſerfeld, Herbſt und Waſer, welche eintreten wür⸗ 
den. Wir glauben, daß in dieſem Falle auch der Präfident des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, Dr. Giskra, ſeinen derzeitigen Sitz mit einem Platze 
auf der Miniſterbank vertauſchen wird. Der Reichsrath wird ſich vor 
der Hand nicht vertagen, ſondern jedenfalls noch bis Mitte Juli bei⸗ 
ſammenbleiben. Der Auguſt wird als Ruhemonat in Betracht genom⸗ 
men, da bis dahin die gemeinſamen Deputationen zuſammengetreten ſein 
dürften. — Aus Agram kommen Nachrichten über abermalige Demon⸗ 
ſtrationen, die wie die Vorgänge in Fiume ein energiſches Auftreten der 
dane e erſcheinen ag 

eder eine Verbrennung. ie traurige Nachr 

ſcrtelgen Unglücke in der ami tg Grafen Tre e 
tigt ſich vollkommen. Die Brandwunden der jungen ſchönen Gräfin, einer 
gebornen Gräfin Palfſy, ſollen fo bedeutend ſein, daß die Aerzte wenig Hoff⸗ 
nung haben, ſie am Leben zu erhalten. Bezüglich der Entſtehung des Feuers 
wird der „Kl. Ztg.“ mitgetheilt, daß die Frau Gräfin einen Brief ſiegelte 
und das dabei gb te Wahszündbölzhen von ſich warf. Dafielbe 
brannte auf dem Boden fort und entzündete das Gewind, das raſch aufs 
loderte. Hilfe rufend, lief ſie in das dritte Zimmer, wo ihr Gemahl ſich be⸗ 
fand, der nun die Flamme dadurch erſt ckte, daß er die Gräfin zu Boden 
warf und mit einem Teppich bedeckte, wobei er ſich auch bedeutend im Ge⸗ 
ſichte und an den Händen verbrannte. Was den Unfall noch gräßlicher 
macht, iſt, daß die Frau Gräfin ſich in intereſſanten Umſtänden befindet. Die 
tiefſten und ſchlimmſten Brandwunden ſind am Rücken. 


Italien 8 

Florenz, 17. Juni. [Die vorgeſtrige «.. merſitzung] 

iſt eine ſehr ſtürmiſche geweſen: es handelte ſich um das Capitel der 
1,200,000 Fr. für geheime Ausgaben. Die Linke erhob ſich wie Ein 
Mann, um die Unterdrückung derſelben zu verlangen. Rattazzi er⸗ 
widerte, dieſe Auslagen ſeien leider unentbehrlich und ihre Natur ver⸗ 
biete jede Rechenſchaftsablegung; die Kammer müſſe ſich auf die Ehr⸗ 
lichkeit der Regierung verlaſſen. Uebrigens ſei ſeit ſeinem Eintritte ins 
Cabinet die Hälfte des für dieſes Jahr ausgeworfenen Fonds bereits 
ausgegeben geweſen. Dieſe Erklärung goß Oel ins Feuer, und Crispi 
erhob ſich mit Wuth, um eine Unterſuchung zu verlangen. Er machte 
bei dieſer Gelegenheit einen Ausfall auf die Halbgötter, welche ſich ge: 
genſeitig in der Regierung ablöͤſen zum großen Nachtheile des Landes; 
aber die Zeit der Ideale ſei vorbei x. Die Linke verdächtigt nämlich 
die Regierung, die geheimen Fonds zu Wahlzwecken benutzt zu haben. 
Nun ergriff Ricaſoli das Wort und bekämpfte Crispi von oben 
herab: Er betrachte ſich nicht als ein Ideal und verlange von Nie⸗ 
mandem, angebetet zu werden, er habe die Kammer aufgelöſt und ſich 
zurückgezogen, er ſei Niemandem Rechenſchaft ſchuldig. Endlich wurde 
abgeſtimmt mit Namensaufruf, und 162 gegen 114 Stimmen ver⸗ 
warfen den Antrag Crispi's. Dieſe Zahl 1 geben zugleich einen rich⸗ 
tigen Begriff von dem Verhältniſſe der be en Parteien. Die Majori: 
tät iſt ziemlich bedeutend. 
[Finanzielles.] Herr Erlanger iſt ieder hier, um, wie man 
glaubt, der Regierung neue Anträge zu m hen, je nachdem die Gegen⸗ 


vorſchläge der Kammer⸗Commiſſion den Beifall dieſes Finanzmannes 
K 


finden würden. (K. Z.) 
Nom, 15. Juni. [Zum Centenarium.] Ungeachtet mancher 
nicht eben günſtigen Bedingungen, wobei die plötzlich eingetretene Hitze 


und das verdächtige Ausſehen unſeres Sanitätsſtandes nicht zu vergeſſen 


find, ſteigt, fo ſchreibt man der „K. Z.“, die Zahl der tagtäglich an⸗ 
kommenden Biſchoͤfe. Mit dem Eintritte in die Vorderetungen ie die 
Feier des Centenariums ſcheint der Papſt zu dem äußerſten Widerſtande 
gegen Zumuthungen, auf die weltliche Herrſchaft zu verzichten, ent⸗ 
ſchloſſen zu fein, falls fie wiederholt würden. Deshalb verſichert die 
Partei der abſoluten Reaction ſich und Anderen, „es feien glänzende 
Sterne über dem Vatican aufgegangen“. 

[Erwiderung des Papſtes.] Heute Morgen hat, wie bereits 
telegraphiſch gemeldet, der Papſt, umgeben von den Cardinälen und 
mehr als 200 Biſchoͤfen, auf die Glückwünſche geantwortet, welche Car⸗ 
dinal Patrizi im Namen des heiligen Collegiums ihm bei Gelegen⸗ 
heit des Jahrestages feiner Thronbeſteigung dargebracht hat. Der Papft 
hat in feiner Antwort unter Anderem geſagt, daß er während feines 
Pontiſicats gegen die Feinde der Religion und des heiligen Stuhles, ſo⸗ 
wie auch gegen die Feinde aller geſellſchaftlichen Ordnung habe kämpfen 
müſſen. Dieſe verfolgten einen rein materiellen Fortſchritt, jene die 
völlige Vernichtung der Principien der Autorität, der Gerechtigkeit, der 
Religion, und wollten die Kirche ihres althergebrachten Beſitzthums be⸗ 
rauben. Er fügte hinzu, daß er ſich bemüht habe, die verirrten Seelen 
zurückzuführen, indem er in feinen Encykliken auf die Grundſätze des 
Rechts, der Ehre und der Religion hingewieſen habe. Wie vormals 
Moſes in der Wüſte den Iſraeliten den richtigen Weg anzeigte, fo habe 
auch er den Gläubigen den Weg angezeigt. — Der Papſt wendete ſich 
hierauf zu den Biſchöͤfen und ſagte mit Rührung: 

„Ebrwürdige Brüder! Ich 
von Gott und der unbefleckten Jungfrau zu erflehen, daß ſie uns von ernſten 
Gefahren, die uns umgeben, beſreien. Als Stellvertreter Chriſti werde ich 
immer meine Hände zum Himmel erheben, Stützet Ihr aber meine durch die 
Jahre 115 ände, wie es einſt mit Moſes geſchah. Schaaret Euch 
um mich, daß wir unaufhörlich und ſiegreich kämpfen können.“ 

Der Papſt ſchloß, indem er die Biſchöfe erſuchte, Gott um die Ent 


fernung aller geiflichen und weltlichen Geißeln zu bitten, er möge ung 
vor der moralischen und materiellen Peſt schützen, die Verirrten erlbſen 


und den Sieg der Kirche ſichern. 


[Fürſtliche Beſuche.] Außer der Königin von Portugal ift nun 1 


auch der Beſuch der Königin Iſabella von Spanien für die Feier des 


en] Centenariums angeſagt. J 
[Bei den Finanzunterhandlungen mit der italteniſchen 


9. 


bitte Euch, Eure Gebete zu verdoppeln, um % 


m a an nn 


Regierung] ift man auf einen neuen Stein des Anſtoßes gekommen. er Ausführung gekommen iſt. 


Herr Mancardi ſollte die wichtige Frage über die Competenz der 
Penfionirten erledigen, iſt aber nicht glücklich geweſen. Der italieniſchen 
Regierung fielen bisher alle Penflonirten in den ehemaligen Provinzen 
des Kirchenſtaates zur Laſt, da doch der betreffende Penſionsfond in 
einem Capital beſteht, welches aus regelmäßigen Gehaltsabzügen der 
ehemaligen päpſtlichen Functionärs zuſammenkam und im Bureau der 
Öffentlichen Schuld zu Rom angelegt iſt. Die italieniſche Regierung 
machte den Vorſchlag, die Penſtonsquote für die Zukunft fortzubezahlen, 
wogegen fie dieſelbe bei der Uebernahme der partiellen roͤmiſchen Staats⸗ 
ſchuld verrechnen wollte. Doch will man hier auch davon nichts wiſſen. 

ihn Kit Der Papſt empfing mehrere unſerer begütertiten Guts⸗ 

en, ihre Klagen über den gefährdeten Beſitzſtand in der Campagna zu 
ören. Kleinere und größere Haufen umherſtreifender Freibeuter wären dem 

Erntegeſchäft höchſt verderblich, indem fie die Verwalter einfangen und ihre 
Herren in Rom dafür brandſchaßen. Vorzüglich machte die Auseinanderſetzung 
des Sgr. Piacentini auf Pius IX. einen tiefen Eindruck. Sofort erging der 
Befehl, die größeren Meiereien und ihre Leute bei der Arbeit durch detachirte 
Truppen zu ſchützen. 

Frankreich. 

* Paris, 19. Juni. [ueber den Schluß der Seſſion.] 
Beim geſtrigen Empfange des Marquis de Lavalette verſicherte derſelbe, 
daß über die Dauer der Seſſion erſt im heutigen (Mittwoch) Miniſter⸗ 
rath endgiltig beſchloſſen werden ſoll. Heute Mittag glaubte jedoch der 
Präſident der Kammer, Herr Schneider, in der Lage zu fein, verſchie⸗ 
denen Deputirten ankündigen zu dürfen, daß ſchon Anfang Juli der de⸗ 
finitive Schluß der Seſſion und alſo keine Prorogation oder Vertagung 
mehr zu erwarten ſei. Bis dahin ſolle das Budget ganz durch⸗ 
berathen ſein. Im November wolle man dann ſchon die neue Seſſion 
eröffnen, welche die unerledigten Vorlagen über Preſſe, Vereinsrecht und 
Armee zu übernehmen habe. Heute wird übrigens das Datum des 
Beginnes der Budgetberathung feſtgeſetzt werden. 

[Zum Budget] Die Oppoſttion hat im geſetzgebenden Körper 
ein Amendement geſtellt, worin für die Unkoſten der mericaniihen Er: 
pedition eine ſpecielle eingehende Rechnung verlangt wird. Um den 
Eindruck dieſes Verlangens im voraus zu knicken, hat die Budget⸗Com⸗ 
miſſion ſich beeilt, einen Voranſchlag dieſer Rechnung, deren einzelne 
Poſten erſt noch vervollſtändigt werden müſſen, aufzustellen, um zu be⸗ 
weiſen, daß die Sache ſo ſchlimm nicht ſei, als man der Regierung 
nachgeſagt habe. Danach hätte die Expedition blos runde 382 Millio⸗ 
nen gekoſtet. Das mag glauben, wer da kann! Jedenfalls iſt dieſe 
Leichtgläubigkeit des Berichterſtatters über das Budget, du Miral, eine 
ſchätzbare Eigenſchaft für den — Kriegsminiſter. 

[Die Nachrichten über den gefangenen Kaiſer Mar] lau: 
ten jetzt beſſer. Der Gefangene wird von General Escobedo gut 
behandelt und man hofft hier wie in Wien mit der nächſten Poſt aus 
Mexico vollends beruhigende Mittheilungen zu erhalten, zumal das 
Waſhingtoner Cabinet ſich in der That eifrig für die Rettung des nun⸗ 
mehr unſchädlich gemachten Habsburgers verwendet. 

[Militäriſches.] Der Kriegsminiſter hat auf Wunſch des Kai⸗ 
ſers ſoeben einen Erlaß an die Corps⸗Commandanten verſandt, durch 
den die Soldaten aller Waffen von Garde und Linie, welche erſt im 
Jahre 1868 frei würden, ſchon heute in ihre Heimath entlaſſen und in 
die Rollen der Reſerve aufgenommen werden. Dieſe Ordre gilt ſowohl 
für die im Innern Frankreichs als die in Algerien garniſonirende Armee. 

[Münzconferenz.] Geſtern fand eine zweite, heute findet eine 
dritte Sitzung der internationalen Münz⸗Conferenz im auswärtigen Amte 
ſtatt. Nach Aeußerungen des Herrn Herbet, Miniſtertal⸗Directors im 
Handelsamte, wären die Verhandlungen auf gutem Wege, und wenn 
nicht mehr, hoffe man doch im Princip die Annahme des Deeimalſyſtems 
überall durchzuſetzen. 

[Benedetti.] Daß Herr Benedetti eine andere Beſtimmung er⸗ 
hält (wahrſcheinlich nach Florenz an die Stelle des nach Rom zu ſenden⸗ 
den Barons Malaret) wird auf's Neue verſichert. 

Groſ brit an nien. 

London, 19. Juni. [Die Ruheſtörungen in Birmingham.] 
Seit geſtern Morgen bis heute früh, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt es 
in Birmingham nicht wieder zu ernſten Ruheſtörungen gekommen, wie⸗ 
wohl der Wanderprediger Murphy ſein wüſtes Geſchrei in dem für ihn 
errichteten Zelte — Tabernakel nennt er's — fortgeſetzt hat. „Ich bin 
ſelbſt kein gelehrter Mann, aber ich will von dem Rechte der Rede⸗ 
freiheit nicht ablaſſen, und wenn ſie über meinen Leichnam hinweg⸗ 
ſchreiten follten — die Prieſter von Rom find Mörder, Taſchendiebe, 
Menſchenfteſſer und Lügner — mir könnt ihr euer Geld eben ſo gut 
geben, wie dem Papſte“ — fo predigte der Miſſionar des Londoner 
proteſtantiſchen Wahlvereins vor den Männern von Birmingham. Der 
bekannte Whalley, das Unterhaus⸗Mitglied für Peterborough, unter⸗ 
ſtützte ihn durch eine Anſprache; eine Gönnerfhaft ſehr zweifelhaften 
Werthes. Leute aller Anſichten verurtheilen die Vorgänge entſchieden 
und verlangen von den Behörden noch kräftigeres Einſchreiten nach 
beiden Seiten als bisher, obwohl ſchon über hundert Ruheſtörer ins 
Gefängniß gewandert find. (Die Angabe, daß ein Soldat erſchoſſen 
worden ſei, reducirt ſich auf einen ungefährlichen Steinwurf.) Es hat 
ſich das Gerücht verbreitet, daß ein Angriff auf die katholiſche Kirche 
und auf die Arſenale beabſichtigt ſei, doch werden alle Vorſichts maß⸗ 
regeln getroffen und aus Mancheſter militäriſche Verſlärkungen heran 
ezogen. 
hi [Die Königin] wird, aus den Hochlanden zurückkehrend, heute 
auf Schloß Windſor eintreffen. 

Rußland. 

O Warſchau, 20. Juni. [Zur Anweſenheit des Kaiſers. 
— Die ſogenannte Amneſtie.] Zu unſerem Bericht von den Vor⸗ 
gängen bei der Ankunft des Kaiſers haben wir nur noch hinzuzufügen, 
daß einer der zahlreichen Deputationen doch die Ehre widerfuhr, vom 
Kaiſer einiger Worte gewürdigt zu werden: nämlich der von den Gou⸗ 
verneuren hergeſchickten Deputation der bäuerlichen Schulzen. Der 
Kaiſer ſagte ihnen, daß er Alles für ſie gethan habe und daß ſie zu⸗ 
frieden fein könnten. — Am Vorabend der Ankunft des Kalſers iſt an 
den Gebäuden vieler Centralbehoͤrden das Reichswappen dahin geändert 
worden, daß der polniſche Adler aus der Mitte verſchwand. Es ge⸗ 
ſchah dieſes in der Nacht und wurde deshalb vom Publikum erſt geſtern 
wahrgenommen. Daß dieſe Wahrnehmung nicht dazu angethan iſt, 
die Erbitterung zu mildern, verſteht ſich von ſelbſt. — Wir berichteten jüngſt 
von einem Wortwechſel zwiſchen General Berg und dem Miliutiner 
Solowiew, dem Chef des Regulirungs⸗Comite's. Wir erfahren jetzt, 
daß Letzterer in Folge davon ſeine Demiſſion verlangt hat. Ob ſie der 
Kaiſer annehmen wird, iſt noch fraglich. In ruſſiſchen Kreiſen meint 
man, daß die beiden hohen Staatsbeamten auf Befehl ſich aue ſöhnen 
werden. — Vorgeſtern Abend wurde der Kaiſer im Theater erwartet, 
kam aber nicht; dagegen wohnte er geſtern dem Ballet bei. 
Auch heute iſt ſeine Ankunft im Theater, wo mit großem Pracht⸗ 
aufwande ein neues Ballet in Scene geſetzt iſt, angeſagt. Natürlich 


Amneſtie ausgeſprochen und dann wiederholt Pu hingewieſen, daß 
fie ſelbſt in ihrer Geringfügigkeit bis jetzt nicht in 


or 
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Es haben Perſonen bei der Unter 
ſuchungs⸗Commiſſion um die Befreiung der Ihrigen, die inhaftirt ſind, 
nachgeſucht und dabei auf die Amneſtie hingewieſen. Es wurde ihnen 
die Antwort: daß ein Amneſtie⸗Ukas bis jetzt nicht vorliege. Denn, 
auch darauf machten wir ſeiner Zeit aufmerkſam, die ſogenannte 
Amneſtie beſtand nicht in einem Ükas, ſondern in der ganz abnormen 
Form einer Mittheilung des Statthalters an den bereits aufgelöſten 
Adminiſtrations⸗Rath. Den Kriegsgerichten ſcheint alſo dieſe nicht an 
fie gerichtete „Mittheilung“ auch nicht zugegangen zu fein. — Wenn 
es noch eines Beweiſes bedarf, daß man dieſſeits mit dem Reſultat der 


Reiſe nach Paris nicht zufrieden iſt, ſo dient dafür der Umſtand, daß 100 K 


jetzt den hieſigen Zeitungen unterſagt iſt, durch irgend ein Wort auf 
die Anweſenheit des Kaiſers in Paris anzuſpielen. 
r — neee 
5 Oels, 21. Juni. Der Magiſtrat ſetzt durch öffentliche Be: 
kanntmachung die hieſige Einwohnerſchaft in Kenntniß, daß Donnerſtag, 
den 27. Juni, Vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr, Se. königl. Hoh. 
der Kronprinz von Preußen hier eintrifft und bis gegen 3 Uhr Nach⸗ 
mittags zu verweilen beabſichtigt. 8 
Görlitz, 21. Juni. Geſtern Nachmittag ſchoß auf dem Jäger⸗Schießplatze 
ein Jäger ſeine Büchſe, um ſie zu entladen, in die Neiſſe ab. Die Kuge 
ricochettirte jedoch und traf einen am jenſeiligen Ufer beſchäftigten Arbeiter in 
die Wade. ied. Z.) 


Poſen, 20 Juni. Die Redaction der „Poſener tg.” giebt folgende Er 
klärung ab: Mit Bezug auf unſere geſtrige Correſpondenz aus dem Wreſche⸗ 
ner Kreiſe in Betreff der Behandlung des irrſinnigen Sohnes eines dortigen 
Gutsbeſitzers haben wir wohl kaum nöthig zu verſichern, daß wir auch in 
dieſem Falle dem Grundſatz „audiatur et altera pars“ folgen werden. Zu⸗ 
nächſt bitten wir unſere Leſer, ihr Urtheil über den Charakter der durch die 
gemeldeten Umſtände allerdings ſchwer getroffenen Eltern bis zum Austrag 
der eingeleiteten Unterſuchung ſuspendiren zu wollen, indem wir uns veroflich⸗ 
tet fühlen, zu erklären, daß die Sache uns heute aus ſehr bewährtem Munde 
in einem weſentlich anderen Lichte als in der geſtrigen Corxeſpondenz darge⸗ 
ftellt und namentlich der Charakter dee Eltern des unglücklichen, der wildeſten 
Tobſucht verfallenen 26jährigen Menſchen auf's Eifrigfte in Schutz genom⸗ 
men wird. 


Breslau, 22. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 3 3. U.⸗P. 2 F. 11 3. 
rr. ͤ y . . —P—P—P—P—P—PPP—P—TT————T—————— ELTERN 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 21. Junt. Die Legislative beſchloß, das Budget als erſten 
Gegenſtand auf die nächte Tagesordnung zu ſetzen. Rouher verhieß 
die Berathung der Geſetz Entwürfe über die Preſſe, das Heer und 
das Vereinsrecht im November. Er hob die Wichtigkeit des Heeres- 
geſetzes hervor, nicht wegen der angeblichen Kriegsgerüchte, ſondern 
weil es das Grundgeſetz der Armee ſei. Wegen der nächſten Con⸗ 
tingentsfeſtſetzung ſei das Geſetz baldigſt zu votiren. 

(Wolff's T. B.) 

London, 21. Juni. Unterhaus. Auf die Inrerpellation Monk's 
erwidert Stanley: Die Schilderungen des revolutionären Candioten⸗ 
Ausſchuſſes über türklſche Grauſamkeiten find wahrſcheinlich über: 
trieben; durch die Conſularberichte werden fie nicht beſtätigt. Houghton 
wird Dienſtag weitere Erklärungen über die Bedeutung der Luxem⸗ 
burger Garantie verlangen. (Wolff's T. B.) 

Florenz, 22. Juni. Die Deputirtenkammer verwarf den Com⸗ 
miſſionsantrag der achtprocentigen Steuer auf die Staats ⸗Rente. 

0 (Wolff's T. B.) 

Konſtantinopel, 22. Juni. Der Sultan iſt mit großem Ge⸗ 
folge von Fuad, Bourred und zahlreichen Nobelgarden abgereiſt. Die 
Pforte fordert von der griechiſchen Regierung die Abberufung der 
griechiſchen Canſuln in Lariſſa und Galipoli. Im Weigerungsfalle 
wird denſelben das Excquatur entzogen. (Wolff's T. B.) 


rg Börte vom 22. Juni.] Schluß⸗Courſe (1 Uhr Nachm.) 

Ruſſiſch Bapiergeld 84 — 7 bez. weiter. Banknoten 81 — bez. u. Gd. 

Schleſ. Rentenbriefe 92½— 7 bez. Schleſ. Pfandbriefe 86% bez. Oeſterr. 

National⸗Anleihe 57% Gd. Freiburger 134% Gd, Neiſſe⸗Brieger —. 

Oberſchl. Litt. A. und C. 194% bez. u. Gd. Wilhelmsbahn 61% bez. 

Oppeln⸗Tarnowitzer 76 Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 79%—% bez. u. Gd 

Schleſiſcher Bank⸗Verein 113% Gd. 1860er Looſe 73% Br. Amerikaner 

78% bez. u. Br. Warſchau⸗Wiener 617 — 7 bez. u. Br. Minerva 33½ bez. 

Baieriſche Anleihe 99% Br. Italiener 517 — bez. 

x Breslau, 22. Juni. Preiſe der Cerealien. 
Jeſtſegungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 

fein mittel ordin. fein mittel orbir, 


Wetken, weißer 100 —104 96 92—94 Gerſte 9 5760 56 5254 
do. gelber 97—102 95 91—92 Hafer 39—40 37 54 36 
9. ſchleſ. ) 84 83 82 ſerbſer . 70—72 68 6266 
oggen fremd. 7779 76 70-74 

Officiell getündigt: — Ctr. Weizen. 1000 Ctr. Roggen. 500 Ctr. Hafer. 
— Ctr. Rapskuchen. — Ctr. Miböl, — Ctr. Leinöl. 10,000 Ort. Spiritus. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 


Paris, 21. Juni, Nachm. 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: 3% Rente 69, 65 
69, 7269, 624. Italien. 5% Rente 52, 70. 3 Spanier —. 
1% Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 483, 75. Credit -Mob.⸗ 
Actien 385, 00. Lombard. e 402, 50. Oeſterr. Anleihe von 
1865 pr. opt. 331, 25. 6% Ver. St.⸗Anleihe von 1882 (ungeft.) 82%. — 
Träge Haltung. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 94% gemeldet. 

London, 21. Juni, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 94%. 
1% Spanier 85, Italien. 5% Rente 52. Lombarden 15%. Mexicaner 
16%. 5% Ruſſen 87. Neue Ruſſen 87%. Ruſſ. Prämien⸗Anleihe von 1864 
— Ruſſ. Prämien⸗Anleihe von 1866 —. Cilber 60%. Türkiſche Ans 
leihe von 1865 33%. 6% Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 73. 

Der Dampfer „Scotia“ iſt aus New⸗Pork in Queenstown eingetroffen. 

Frankfurt a. M., 21. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 94%. Finnländ. Anleihe 83. Neue Finnländ. 
4% % Pfandbrieſe —. 6 Verein. Staaten⸗Anl. p. 1882 7%. Oeſterr. 
Bank⸗Antbeile 695. Tarmſtädter Bank⸗Actien 
210. Meininger Credit⸗Actien —. 
Seh Bun Oeſterreich. Eliſabetbahn 112%. Boͤhmiſche Weſtbahn — Rhein 


6proc, Verein, Staaten⸗Anleihe pr. 1882 —. 


lich belangreich, obwohl nicht in der Ausdehnung von geſtern und vorgeſtern, 


Auguſt 99 Br. u. Old. ile. Oel flau, loco 23 detbr. 24%. 
e us 5 Kaufs affe ab 3 I ſehr fis . en ſchönes 
14 . 


Liverpool, 21. Juni, Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Wochenumſatz 65,210, zum Export verkauſt 16,090, wirklich exportirt 22,486, 
Conſum 47,000, Vorrath 824,000 Ballen. Middling Amerikaniſche 11%, 
Middling Orleans 11%, Fair Dhollerah 9, Good middling fair Dhollerah 8%, 
Middling Dhollerah 8, 1 7%, Good fair Bengal 7%, Oomra —, 
New⸗Oomra 9, Bernam —, Egyptian —. 

London, 21. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen ſehr ruhig, 
beſonders ru ſiſcher nur billiger verkäuflich. Hafer bei ren Zufuhren 
matter, ruſſiſcher eher billiger. — Bedeckter Himmel. 

Antwerpen, 21. Juni. Petroleum, raff. Type, eiß, 384 Fred. per 

o. 


Berlin, 21. Juni. Auch heute läßt ſich die Börſe zwar nicht als eine 
lebhafte bezeichnen, aber noch weniger als eine geſchäftsloſe. Faſt in allen 
Efferten⸗Kategorien war die Stimmung animirter und namentlich te ſich 
der Einfluß der durch den Wollmarkt hervorgebrachten größeren t 
des Privatcapital® auf den Verkehe der Eiſenbahnactien. Man kann nicht 
ſagen, daß die Umſätze in den Actien bedeutend waren, aber in einem mäßigen 
Umfange fehlten ſie keiner der beliebteren Deviſen. Am meiſten begehrt zeigten 
ſich Berg.⸗Märk., noch mehr Oberſchl. und auch Köln⸗Mindener und Nordbahn. 
Die Tendenz des ganzen Marktes war feſt und erhielt ſich für die Eiſenbahnen 
auch ſo bis zum Schluß, während dſterreichiſche Papiere in der zweiten 
Stunde nachließen. Das Geſchäft war in der erſten Stunde in Credit ziem⸗ 


dagegen bedeutender in den verſchiedenen Loos⸗Emiſſtonen. Auch Lombarden 
und Franzoſen waren belebt. Die Richtung war jedoch ſteigend, wie für die ganze 
Börſe, fo auch für öſterreichiſche Effecten, wenngleich dieſe die hohen Anfangs⸗ 
courſe nicht voll beh upteten. In Ital. Rente war mehr Geſchaͤft an 
den letzten Tagen, der Cours etwas höher. Amerikaner behauptet, aber ſehr 
ſtill Hervorragend blieb am auswärtigen Fondsmarkt der Umſatz in ruſſi⸗ 
ſchen Prämien⸗Anleihen bei ferner geſtiegenen Courſen. Man bringt die Be⸗ 
wegung mit dem Gericht von einer in Paris vorbereiteten neuen ruſſiſchen 
Anleihe in Zuſammenhang. — Rumän. Anl. 61% bez. Nicht unbeträchtlich 
war auch das Geſchaͤft in ruſſiſchen Prioritäten, von welchen Warſchau⸗Te⸗ 
respol in Poſten aus dem Markte gegangen find, aber auch einheimiſche Emifs 
ſionen, namentlich Berg.⸗Märk, und Rheiniſche. Maſtrichter geſtern ſehr bes 
lebt, waren heute matter. Zu der am 26. beborftebenden Subicription der 
neuer 3½% Magdeb.⸗Halberſt. Stamm⸗Prioritäten fanden bereits heute bes 
langreiche Anmeldungen ſtatt. Preuß. Fonds feſt, aber ſehr ſtill; Banken in 
geringem Geſchäft. — Prämie für Amerikaner pr. Ende Juli 1 5 pr. 
Auguſt 79— 4. N (B. u. 9.3. 


Berliner Börse vom 21. Juni 1867. 


Fonds- und Geld-Gourse, Elsenbahs-Atamm-Aetien 


Freiw. Stanta-Anl. e eo ba 
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Staato-Anl. von 1859 103% tu. Dividende pro 1865, 1866, 


dito 1864. 55.5741, 98%, bz. te: 
dito 18:9 4% fg br. Ne 
dito 1856 44,98%, br. N. 4 1% ba 
dito 1864 4½%8 ½ bz 16“ 4 214% b 
dito 18074598 ½ bz — 4 69% da. 
dito 1850524 91 ba. — 36 6% 6 
dito 1888 4 ft nz 9 4 18 
dito 18824 % bz. 10 4 216% ba. 
Staata-Schuldechetnes½ 854, bz. 87% ja 144 ½ ba 
Präm.-Anl. von 1886/3119244, ba. — 46 60, bz. 
Berliner Stadt-Oblig. 4% ba. 94% la l. 3 
„ Kur- u. Neumärk. 34/78 ½ E 9 1145 be. 
2 Pommersche. „. 34½/77 % bz. 4 61 be. 
5 JPosensche. ..... 4 4—— 4 0 37 ba. 
2 l 5 a ee 5 e ba. 
2 dito neue. 4. 85% bz — fa ½ ba. u. B. 
& Schlesische 31487 . 10% 14 ll. 
Kur- u. Neumürk. 4 01 B. — 192% ba. 
3 (Pommersche. 4 % bz — 24% ba. 
E Posen sche 4 130%, ba 8 28 
2 breusgische. . . 4 190%, ba. 3 A 
3) Woestph. u. Rhein. 4 |w21, bz Aut 5 
5 FsSkchsiechs . 4 91 be. 4 8 
(Schlesische . . . . 102% 8 be. 
Louisd’or 111½ bz.|Vest.Bir, 81% bz. — 4 ½ br. 
Goldkr. 9. 9 ba Poln. Bkn. — — - 12 A 190, bs. 
Ausländische Fonds. — 27 > — 
Oegterr. Metalliques, (5 1491, bz. = 127%& 43 ba 
dito Nat.-Anl. . s |57% bs. — 108 1. bs, 
dito Lot.-A. v. 50% 74 bz. 2 716½ B. 
dito „its ur — N B. — % 
dito er Pr. 5 N 3 
to Fee J. [11 10 u IE be. 
Ital. neue Öproc. Anl. i N 
nen, Kea. Aal Il 168 4% ff 1 — 
dito Holl, Anl. 5 8. Ke, . 


dito Poln. ch. -Obl. 4 5 (61 bz. u. G. 


Poln. Pfandbr.il.Em.|& 84 % bs. 

Be en ed de. Bank- und industrie-Paplore. 

Kärhess. 40 Thlr. Obi. — 64 6. 61% 12 44 
l 


Baden. 35 Fl. Loose — 30½ G. 
Amerikan. St.-Anl. . . 6 78% bz. 
Bironbahn-Prioritäts-Aotion. 
Berg.-Märkische .. . 41 
dito II. 


dito DE, 
dito III. v. St. 3½8. 
Cöln-Minden 


dito U. Js 102% bs 
dito 4 4 6 
dito la 84% d 81% 
Alto hh Ha. 61 
dito WI 4% ba. and, 
dito via ja B. 8 
Cos.-Oderb, (Win.) 4 83 B. öl | 
dito III. Em... 4½— — — 
dito IV. Em. ...j416137 B. 
Gal. Ludwigeb. . 3 Im @. j 
Niederschl,-Märk. . . 4 fg bz. 8 
dito conv.j4 189 @. 6 
dito Lila 7 B. 
dito 1v.141,19715 bu. — 
Ndschl. Zweigb. L., 0.15. 10 0 
Obergschlez. A. 1 — 
AO IB. Di 31,189 d. 14 
IE A 42 7 
Ne D. 4 |58 be, . 40 
dito ET. 14½%80 ba. * 
e De a) 6% ba chi. Bank.-Var.| Tip 
dito G, 4 — | 


Vest-Frams........]8 bx. k 
Oest. südl. St.- B. . . 6 1226 B. Minarv 


Khein. v. St, gar.. 4 ¼%97½ G. Thr, v. Kisanbdii) 5½% 
Bkoin-Naho-B, gar. . A ½ % % Us. | ! } 
Berlin, 21. Jun, Roggen e. 79—80pfd. 62—63% Thlr. ab 


Kahn bez. — Ruböl loco 11% Thlr. bez. Spiritus loco obne 
aß 20% Thlr. bez., pro Jun, Juni⸗Jull und Juli⸗Aug. 19, — 7 Thlr. 
bez, Aug. Sept. 19%—20 Thlr. bez., Sept.⸗Oct. 181 — 1 — 7 Thlr. bez. 


% Breslau, 22. Juni. Am heutigen Markte begegneten die Zuſuhren 
n Kaufluſt und gewann der Markt hierdurch eine vorherrſchend feſte 
altung. 
1. 5 zen wurde vermehrt beachtet, br. 84 Pfund ſchleſi cher weißer 90 
—105 San., gel 90—103 Sgr., ſeinſte Sorte 2-3 Sgr. Aber Notiz bes 
zahlt, galiziſcher und polniſcher weißer 90-103 (gr., gelber 90 — 103 Sgr., 
fein ne Sorten über Notiz bezahlt. Nogacn in. Teterer Haltung, pr. 
81 Pfd. fremder 73—79 Sgr., ſchleſiſcher 81 81 Car, feinfte Sorten über Notiz 
bezahlt. — Gerſte behauptet, pr. 74 Pfd. pelle 57—59 Sg., gelbe 52— 
gr., feiun, Sorten über Not; herablt. — Hafer vermehrt gefragt 
5% Att. ſchleſiſcher 36—40 Sgr. galiziſcher 34—37 Sgr., ſemne Sorte. 
über Notiz bezahlt. — webſen wenig Umſatz. — Biden ohne Umſatz. — 
Delfaaten ohne bemerkenswerthen Umſatz. — Uupinen ohne Umſatz, pr. l 
90 Bin. gelbe 38-44 Ir 


244 Sgr., blaue 4 —.44 Sgr. — Shlfiihe Bohnen 
ſtilles Geſchäft. — Schlaslelt ſchwacher Umſaßz. Rapskuchen beachtet 
bie 51 53 Sor. pe. Star, 0 


8 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr verſchied unfer bielgeliebter Sohn Georg nach 
achttägigem Leiden an der Rachenbräune. Tief betrübt widmen dieſe traurige 
Anzeige unſeren Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung. 

weidn . 
chweidnißz 15 


Breslau, den 22. Juni 1867. A. Zencominierskl. 
Beerdigung Montag Vorm. 10 Uhr auf dem großen Kirchhof. [6622] 
in Leinen und Shirting nur unter Garantie \ 
Oberhemden des Gutſitzens lieſert Es erabgeſetzten Preiſen 
die Wäſchefabrik von L. Seidenberg, erſtr. 12. 
Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite genau anzugeben. 
Berantwortlicher Redacteur: Dr. a . 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Fs Breslau. 


